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GRUNDBEGRIFFE

A. Schicksalsgottheiten

1. Aisa (etym. vom medialen Verbalstamm aínymai = ich nehme, erhalte): = Anteil, 
Lebenslos, Geschick (Ilias/Odyssee), vgl. aísimos (vom Schicksal bestimmt), aitos
(gebührender Teil), aitía (Grund, Ursache, Anlass); als Sachbegriff fast bedeutungsidentisch 
mit moira (A2); zugleich Personifizierung der Schicksalsgöttin, ohne mythische Genealogie.
2. Moira (etym. vom medialen Verbalstamm meíromai – ich erhalte Anteil): = Los, Teil, 
Schicksal, vgl. meros (Teil), moros (Los, Schicksal, Todeslos; lat. fatum); als Sachbegriff fast 
bedeutungsgleich mit aisa (A 1); als Personenbegriff meist Plural Moirai (lat. Parcae): 
Dreiergruppe der den Schicksalsfaden spinnenden Göttinnen Klotho, Lachesis und Atropos; 
Töchter des Zeus und der Titanin Themis (vgl. B 5; Hesiod, Theogonie 904-906); 
Konkurrenzvariante nach Hes.Th. 217: parthenogenetische Töchter der Urgöttin Nyx (Nacht), 
wie auch die Erinyen (B 4). – Vom selben Verbalstamm abgeleitet ist der spätere Begriff 
Heimarméne = Verhängnis (zentral bei Heraklit und in der stoischen Philosophie).
3. Némesis (etym. vom aktiven Verbalstamm nemo – ich teile zu): selten = angemessene 
Zuteilung, vgl. nomos (Gesetz); häufiger = gerechter Unwille, berechtigter Zorn, Vergeltung 
(seit Ilias/Odyssee); als Schicksalsgöttin (Hesiod, epischer Kyklos, attische Tragödie) meist 
rächend und strafend (wie die Erinyen: B 4); parthenogenetische Tochter der Urgöttin Nyx 
(Hes.Th. 223-224); ihre Geschwister sind u.a. Moros (Todeslos), Thánatos (Tod), Hypnos
(Schlaf), Momos (destruktiver Tadel), Oizýs (Trübsal) sowie die Keren (= Erinyen: B 4).
4. Tyche (etym. vom aktiven Verbalstamm tygcháno – es fällt mir zu; lat. Fortuna): Göttin 
des Zufalls, sei es als Glück (eutychía), sei es als Unglück (atychía); eine der 41 Töchter des 
Okeanos (Hes.Th.360), Enkelin der Urgötter Uranos und Gaia (Hes.Th.133); ohne Bedeutung 
in Ilias, Odyssee, epischem Kyklos sowie attischer Tragödie; gelegentlich genannt in 
frühgriechischer Lyrik (z.B. Archilochos); bedeutend erst in der Neuen Komödie Menanders 
(um 300 v.Chr.) und im aufgeklärten Hellenismus.

B. Verwandte Gottheiten (Notwendigkeit, Verblendung, Recht, Strafe)

1. Anánke: bei Homer nur Sachbegriff (=Zwang); seit Thales philosophische Allegorie 
(=Naturnotwendigkeit); bei Heraklit = Heimarméne (vgl. A 2; so auch später in der stoischen 
Theologie); seit Parmenides/Empedokles Göttin der Notwendigkeit; im Schlussmythos von 
Platons Politeia (10, 616c) Mutter der Moiren.
2. Ate: Göttin der Verblendung und des daraus resultierenden Schadens für Menschen (Ilias 9, 
505-507) wie Götter (Ilias 19, 90-133); Tochter der dämonischen Streitgöttin Eris (lat. 
Discordia) und Enkelin der Urgöttin Nyx (Hes.Th. 230).
3. Dike (lat. Justitia): Göttin des in der Rechtsprechung konkretisierten menschlichen Rechts; 
Tochter von Zeus und Themis (vgl. B 5; Hes.Th. 902) als eine der Horen, Schwester von 
Eunomia (Gesetzlichkeit) und Eirene (Frieden).
4. Erinýes = Eumenídai = Kerai (lat. Furiae): strafende Rachegöttinnen, wie Nemesis (A 3); 
parthenogenetische Töchter der Urgöttin Nyx (Hes.Th. 217).
5. Themis: Göttin der göttlichen Rechtsordnung i.S. einer traditionellen Satzung (aktiver 
Verbalstamm: títhemi); Tochter der Urgötter Uranos und Gaia (Hes.Th. 135), von Zeus 
Mutter der Moiren (Hes.Th. 904-906) bzw. der Horen Eunomia, Dike und Eirene (vgl. B 3; 
Hes.Th. 901-903); eng mit Zeus als oberster Rechtsinstanz verbunden; zweite Inhaberin des 
Delphischen Orakels (nach der Erdgöttin Gaia und vor Apollon).
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